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Heterogene Maisbestände erschweren die Erntezeitbestimmung
[bookmark: _GoBack]Bonn (DMK) – Die Maisbestände präsentieren sich gegenwärtig in Deutschland sehr heterogen. Es gibt Flächen, auf denen der Mais nach den geringen Niederschlägen im letzten Jahr und der ungenügenden Auffüllung der Wasservorräte im Winter und Frühjahr bereits Mitte Juni deutlich unter Wasserstress litt. Heterogene Bestände mit weitgehend normalen Pflanzen, reduzierter bzw. verspäteter Blüte bis zu massiven Trockenschäden mit kolbenlosen Pflanzen sind regional und z.T. lokal begrenzt vor allem im Nordwesten und Osten zu finden, erklärt das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). Dies führt bei den gegenwärtig hohen Temperaturen dazu, dass kein verfügbares Bodenwasser von den Pflanzen mobilisiert werden kann. Aktuelle Auswertungen zum Bodenfeuchtegehalt durch die Agrarmeteorologie des Deutschen Wetterdienstes (DWD) in Verbindung mit dem Erntezeitprognosemodell MaisProg zeigen, dass die nutzbare Feldkapazität (nFK) in dieser Woche auf 10 bis 20 % (leichte, mittlere Böden) abnehmen wird. Nur südlich der Linie Stuttgart – Ingolstadt – Regensburg liegt die nFK (%) deutlich, im Nordwesten Schleswig-Holsteins und im Grenzgebiet zu Luxemburg etwas höher. Aus den Regionen, die bereits während der Hitzeperiode um den 25. Juli eine nFK von 10-20 % (Karte links) aufwiesen, wird über kolbenarme bzw. kolbenlose Bestände berichtet.
Eine aktive Abreife verbunden mit der Einlagerung von Stärke in das Korn wird es in den betroffen Regionen bzw. an den Standorten aller Voraussicht nicht mehr geben. Es ist daher zusätzlich mit einer sehr zügigen Abtrocknung der Restpflanze zu rechnen. In der Folge sind hohe tägliche Zunahmen im TS-Gehalt der Gesamtpflanze bei milchigen Körnern bzw. hohen TS-Gehalten in der Restpflanze zu erwarten. Ist in der Restpflanze noch Feuchtigkeit vorhanden, sollte mit der Ernte noch abgewartet werden.
Neben der verminderten Erntemenge kann es zu deutlichen Einbußen bei der Futterqualität des Silomaises kommen. Hat die Dürre die Ausbildung von Kolben verhindert und zu einem frühzeitigen Absterben der Pflanze geführt, ist von einem deutlich erniedrigten energetischen Futterwert der daraus erzeugten Silagen auszugehen. Kolbenlose und -arme Maissilagen, die in der Vegetationsphase unter Hitzestress litten, haben erhöhte Rohfaser- und Zuckergehalte sowie verminderte Stärkegehalte. Aufgrund deutlich verringerter Verdaulichkeit der organischen Masse ist der energetische Futterwert solcher Silagen nur noch als mäßig zu beurteilen, beschrieb Dr. Martin Pries von der Landwirtschaftskammer NRW die vergleichbaren Verhältnisse aus der Ernte 2018.
Das DMK empfiehlt daher neben der Einschätzung über MaisProg eine regelmäßige Kontrolle der Bestände, um trotz der schwierigen Bedingungen einen möglichst günstigen Erntezeitpunkt einhalten zu können.
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Flächenschätzung zum Maisanbau 2019
Bonn (DMK) – Nach den vorläufigen Zahlen, die das Statistische Bundesamt unlängst veröffentlichte, bauen Deutschlands Landwirte 2019 insgesamt 2,652 Mio. ha Mais an. Damit bleibt die Anbaufläche im Vergleich zum Vorjahr mit +1,7 % nahezu konstant – trotz der witterungsbedingt niedrigen Ernte des vergangenen Jahres. Eine repräsentative Umfrage des Marktforschungsunternehmens Kleffmann Group im Auftrag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) hatte im April dieses Jahres noch eine Steigerung um 2,1 % auf 2,661 Mio. ha erwartet.
Von den 2,652 Mio. ha sind etwa 427.000 ha (+4%) zur Körnermaisnutzung inkl. CCM vorgesehen. Die verbleibenden gut 2,225 Mio. ha (+1,3 %) werden für den Silomaisanbau zur Verwertung als Futter und zur Biogaserzeugung genutzt.
Auffällig ist eine deutliche Ausweitung des Anbaus in den von der Trockenheit im Vorjahr stark betroffenen Bundesländern Sachsen-Anhalt (+14,4 % auf 170.500 ha), Sachsen (+12,8 % auf 104.300 ha), Thüringen (+9,2 % auf 65.000 ha), Hessen (+8,1 % auf 56.200 ha) und Brandenburg (+7 % auf 228.600 ha). In vielen dieser Länder wird gleichzeitig der Körnermaisanbau stark ausgedehnt, so steigt er in Sachsen um 44,1 % auf jetzt 17.000 ha, in Sachsen-Anhalt um 119,5 % auf 19.100 ha, in Hessen um 78,1 % auf 11.400 ha und in Brandenburg um 55,9 % auf 22.600 ha. 
In Niedersachsen, dem Bundesland mit der größten Maisanbaufläche (586.400 ha), schränkten die Landwirte den Anbau um 4,4 % ein. Dabei ging der Silomaisanbau mit -3,4 % nur leicht zurück, der Anbau von Körnermais dagegen um -10,5 % auf nunmehr 72.2000 ha. Bayern, das Land mit dem flächenmäßig zweitstärksten Maisanbau (555.400 ha), kann einen leichten Anstieg der Anbaufläche zum Vorjahr verbuchen. So wuchs die Körnermaisfläche um 4 % auf 121.600 ha, die Silomaisfläche um 2,2 % auf 433.800 ha.
Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) veröffentlicht die Zahlen auf der Homepage www.maiskomitee.de in der Rubrik Statistik, Deutschland, Gesamtflächenentwicklung. 
(2.001 Zeichen) 
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Dialog statt Vorurteil: Maisfakten-Broschüre nun auch online 
Bonn (DMK) – Die Informationsbroschüre „Maisfakten – Dialog statt Vorurteil“ liefert Wissenswertes rund um den Mais und seinen Anbau. Das 14-seitige Faltblatt des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) möchte damit Landwirte und landwirtschaftliche Organisationen in ihrer Öffentlichkeitsarbeit unterstützen. Außerdem dient es als Ergänzung zum Internetauftritt Maisfakten.de.
In der Broschüre finden sich Informationen zu den Nutzungsarten und Verwertungsrichtungen der Kultur und deren Anteil am gesamten Maisanbau. Außerdem liefert sie Fakten zur Leistung der Pflanze, beispielsweise, dass ein Hektar Mais den Jahressauerstoffbedarf für rund 70 Menschen deckt und den CO2-Ausstoß von rund 250.000 gefahrenen Autokilometern kompensiert. Auch die urbane Legende, dass Mais die Biodiversität verringert, konnte von Wissenschaftlern widerlegt werden. Sie fanden im Mais über 1.000 verschiedene Insekten und Kleintiere, wie Käfer, Schwebfliegen und Spinnen. Auch Vögel und Säugetiere brauchen Maisfelder als Rückzugs- und Nahrungsraum. Weiterhin enthält die Broschüre Fakten zum Pflanzenschutz- und Düngebedarf, dem Wasserverbrauch, zur Erosion und zur Nutzung als Industrierohstoff. 
Die Broschüre „Maisfakten – Dialog statt Vorurteil“ kann unter www.maiskomitee.de/medien/index.aspx bestellt werden. Als neues Angebot stellt das DMK auch einzelne Seiten unter http://www.maisfakten.de/Kompakt zur Verfügung, die heruntergeladen und beispielsweise in Präsentationen verwendet werden können. Druckfähige Versionen für Poster werden auf Anfrage vom DMK zur Verfügung gestellt. 
(1.631 Zeichen)
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DMK gratuliert Prof. Dr. Wilhelm Kappel zum 90. Geburtstag
Bonn (DMK) – Anlässlich seines 90. Geburtstages gratuliert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) seinem Ehrenmitglied Prof. Dr. Wilhelm Kappel herzlich. Am 17. August 1929 kam Wilhelm Kappel als Sohn eines Landwirtes in Rumänien zur Welt. Nach praktischer landwirtschaftlicher Ausbildung und Studium war er ab 1957 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Pflanzenzüchtung in Bernburg tätig, wo er sich ab 1964 mit der Maiszüchtung beschäftigte. Nach Promotion und Habilitation erfolgte 1986 die Berufung zum Professor der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften. Aktiv begleitete er 1990 die Privatisierung der Bernburger Züchtung zur APZ Anhaltischen Pflanzenzucht GmbH als Tochtergesellschaft der damaligen KWS Kleinwanzlebener Saatzucht AG, deren Geschäftsführer er bis zum Eintritt in den Ruhestand 1993 war. Sein beruflicher Werdegang war ein Leben für die Züchtung. Er hatte es ausgezeichnet verstanden, seine Ideen der Gemeinschaftszüchtung von Maishybriden in der praktischen Arbeit mit zahlreichen ausländischen Partnern erfolgreich in die Tat umzusetzen. In zwei Jahrzehnten entstanden auf diese Weise 37 Gemeinschaftshybriden, die nicht nur im Osten Deutschlands Anbaubedeutung besaßen, sondern die auch in Polen, der Tschechoslowakei, in der Sowjetunion und in Ungarn angebaut wurden. Im Rahmen der Jubiläumsveranstaltung zum 40-jährigen Bestehen des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) 1996 in Münster wurde er mit dem Goldenen Maiskorn für seine Verdienste um die Hybridmaiszüchtung in der ehemaligen DDR ausgezeichnet. 
(1.602 Zeichen)
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Unfallfrei durch die Maisernte

Bonn (DMK) – Erntezeit bedeutet nicht nur das Einbringen der über die vorangegangene Anbausaison vorbereiteten Erträge. Sie verursacht auch Stress, unvorhersehbare Zwischenfälle, hohe Belastungen für Mensch und Maschine. Doch nur wer die Ernte ungestört und kontinuierlich voranbringen kann, arbeitet auch wirtschaftlich – und bleibt gesund. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) weist darauf in, dass deshalb vor Erntebeginn einige wichtige Fragen zur Betriebs- und Arbeitssicherheit geklärt sein sollten.
Obwohl Erntemaschinen technisch immer mehr verbessert werden, konstatiert die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) nach wie vor hohe Unfallzahlen während der Erntesaison. So liegen Unfälle mit dem Feldhäcksler auf Rang fünf der Unfallstatistik für Erntemaschinen – verursacht oft durch Verstopfungen oder Störungen im Gutfluss. Grundlegender Bestandteil der Erntevorbereitung muss deswegen die Unterweisung aller Mitarbeiter sein. Das Argument „Das haben wir doch schon voriges Jahr gemacht“ darf hier nicht gelten, ist doch gerade Routine im Umgang mit gefährlicher Technik ein Hauptauslöser für Unfälle. Die SVLFG bietet auf ihrer Website www.svlfg.de (Stichpunkt Arbeitssicherheit und Gesundheit/Praxishilfen) Unterweisungshilfen für die Arbeitssicherheit. Sie empfiehlt ebenso, die Betriebsanleitungen der Hersteller zu studieren sowie bei Neuanschaffung von Maschinen auf Systeme zur Verbesserung der Arbeitssicherheit zu achten. Nächster Schritt in der Erntevorbereitung ist die Inspektion der an der Häckselkette beteiligten Maschinen auf Arbeitssicherheit. Empfohlen wird eine Sichtprüfung von Beleuchtung, Reifen, tragenden Teilen und Betriebsmitteln ebenso wie ein Bremstest. Hauptunfallursache bei Transporten ist mangelnde Sichtbarkeit. Um hier vorzubeugen, sind zum Beispiel retroreflektierende Folien an Anhängern eine ebenso einfache wie wirksame Methode. Allen Beteiligten sollte klar sein, dass trotz des Zeitdrucks angepasste Geschwindigkeiten und ein rücksichtsvolles Verhalten gegenüber Anwohnern einzuhalten sind. Sie verhindern Unfälle – was im Zweifel immer wichtiger ist als wenige gewonnene Minuten. Und noch einen unfallträchtigen Bestandteil enthält die Erntekette: den Silagehaufen. Unfälle beim Verdichten werden von der SVLFG leider auch regelmäßig registriert. Es ist darauf zu achten, die Lagerstätten so anzulegen, dass sie sicher verdichtet und abgedeckt werden können. 
Zeitdruck, Störungen, unvorhersehbare Situationen – Mitarbeiter haben in Erntezeiten hohe psychische Belastungen auszuhalten. Über bestmögliche Vorbereitung sollte eine störungsfreie Ernte abgesichert und auch während der stressigen Ernte auf Motivation, Anerkennung und gute Arbeitsbedingungen Wert gelegt werden.
(2.784 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG), Maisernte, Häcksler, Arbeitssicherheit, Unfallvermeidung
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